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Gefahr ontrvuneN. Wir hoffen unsre Mitbürger werden den

lebhaftesten Antheil an der Genesung eines Mannes nehmen

der Aufklürung, gemeinnützige Kenntnisse, gesunden Geschmack,

»nd Liebe zur deutschen Litteratur zuerst unter uns Verbreiter.

Der Himmel erhalte diesen vortrcfiichen Mann so lange als
möglich zum Nutzen und Ruhme der Schweiz, zum Besten
der Erziehung ^— und zum Griesgramen der Neider und

Feinde icdes großen rechtschaffnen Mannes.

Frage.
En freunde,' sagt, wer ist der Mann.

Der so verteufelt denkt,
Und kaum ein Stündchen leben kann

Das er nicht Büchern schenkt? —
Seni Aug, das tief im Kopfe steht,

Sagt, daß er vieles liest,
Systeme in Systeme dreht,

lind gan; Gedanke ist.

Er spielt mit Welten, und dem All,
Mit Himmeln und mit Zeit,

Mit Sonnenftätchchen ohne Zahl,
Mit Geist, und Ewigkeit.

Was alle glauben, läugnct er, '

Was andre thun, ist schlecht;
Was jedem leicht scheint, ist ihm schwer,

Und nur, was er thut, recht.
Er spricht uns im erhabnen Ton,

Wie ein Orakel spricht;
Er kennet alles ferne schon,

Doch nur — sich selbstcn nicht.

Wen stellt euch diests Bildchen dar?
Nicht wahr? — es ist Christoph?

Vor altem hieß er platt ein Narr:
Jtzt heißt er Philosoph.
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